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Zusammenfassung

Aus der Fossilarmen Serie von Horn wird eine artenarme Blitterflora mit Seguoin
abictina (hiufig), Tawodivm dubium (haufig), Populus hornensis (dominierend), Zelkova
und Aecer beszhirioben. Wegen der archaischen Popuedus-Art wird die Flora in das Eger s. 1.
gestellt, wobei auch oligozénes Alter nicht ausgeschlossen werden kann,

Summary

From the ,,Fossilarme Serie'* of Horn few fossil plant species represented by leaves
Sequoin abietina {abundant), Taxodium dubiwm (abundant), Poepulus hornensis {domin-
ant), Zelkova and Acer are deseribed.

Aceording to the archaic Populus-species the flora is dated as Eger s. 1. but Oligocene
age could not be excluded totally.

1. Einleitung

Dank der finanziellen Unterstiittzung von seiten der Direktion der Geologischen
Bundesanstalt in Wien war es dem Verfasser moglich, im Herbst 1976 zahlreiche
Exkursionen in der Kreide und im Tertiir Osterreichs durchzufihren (vgl.
KrorrocH, 1977). Wihrend einer mit Herrn Dr, W. Fucus im Horner Becken durch-
gefiihrten Exkursion wurde am odstlichen Ortsrande von Horn eine Flora entdeckt,
die Gegenstand dieses Aufsatzes ist. Herr Dr. O. ScHERMANN war 30 frenndlich und
erginzie die Aufsammlungen des Verfassers durch weitere Funde. Allen sei an dieser
Stelle herzlichst gedankt.

Die im weiteren beschriebene Flora stamint aus der Miillgrube am 8stlichen Rand
der Btadt Horn aus einer 60 em méichtigen hellgrauen Tonschicht, die in einem kreuz-
geschichteten Sandpaket eingelagert ist. Diese Schichten werden als Fossilarme oder
Fossilleere Serie bezeichnet. Mit ihrer Verbreitung und stratigraphischen Proble-
matik im Horner Becken beschaftigten sich in letzter Zeit STEININGER {1968, 1969,
1976) und Fucus (1975). Anhand von Kartierungen, Studium von Einzelprofilen und
verschiedenartiger Erwigungen wird die stratigraphische Stellung dieser Sedimente
im Rahmen des Eger und Eggenburg diskutiert. Es entzieht sich den Kenntnissen

*} Anschrift des Verfassers: RNDr. Ervin KnoeLooH, C8e., Ustredni dstav geologicky,
Malostranské néim. 19, 118 21 Praha 1, CSSR.
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des Verfassers, die in der Miillgrube in Horn aufgedeckten Sedimenten mit anderen
(z. T. wahrscheinlich gleichaltrigen) Profilen im Horner Becken zu vergleichen. Nach
Fuvoms (1977, S. 237) konnte es sich um Aquivalente der Melker Sande und des
Pielacher Tegels handeln, aus dem Verfasser anderorts ebenfalls Pflanzenreste er-
wahnte (vgl. KnosrocH, 1977, 1981).

Die Blitter aus Horn sind gut erhalten (obwoll sie kein anatomisches Studium
gestatten). Sie geben einen Hinweis, dall auch die Fossilarime Serie schone Blatter-
floren liefern kann, was einen Ansporn fur zukiinftige Untersuchungen darstellen
sollte. Aus zeitlichen Grinden war es dem Verfasser leider nicht moglich, die Fund-
stelle in gebiihrender Weise auszubenten.

Systematischer Teil

Taxodiaceae

Sequoia abietina (BRONGNIART in CUvVIER) KNOBLOCH
{Taf. IT, Fig. 2, Taf. TV, Fig. 3)

dynonymik, Beschreibung und Bemerkungen: vgl. KwoeLocw (1968,
8. 125--6; 1969, S. 60—62), ScHWEITZER {1974, S, 18—21), Kvadek (1976, 8. 289),
Mar & WaLTHER (1978, 8. 21—23).

Sequoia sp.
{Taf. IV, Fig. 6)

Bemerkungen: Auller den beblitterten Kurztrieben fanden sich auf einem
Handstiick auch isolierte Zapfenschuppen.

Taxodium dubium (STERNBERG) HEER
(Taf. 111, Fig. 3, 4)

Synonymik und Beschreibung: vgl. BuZek (1971, 8. 37—38), SCHWEITZER
(1974, 8. 37—40).

Bemerkungen: Die Unterscheidungsmerkmale zwischen den Gattungen Sequoia
und Taxodium waren Gegenstand schon zahlreicher Erdrterungen (zuletzt ausfithr-
licher bei ScHRWEITZER, 1974, 8. 38), In Binzelfillen wird es oftmals schwierig sein
diese Gattungen exakt voneinander zu trennen. Fiir die Funde aus Horn gelten
(in Ubereinstimmung auch mit den Feststellungen von anderen Forschern) folgende
Merkmale. Bei der Gattung Sequoia (zum Unterschied von Taxodium) stehen die
Nadeln dichter, die Nadeln sind breiter und entspringen von der Achse unter einem
stumpferen Winkel. Demgegeniiber sind bei Taxodium die Nadeln kirzer, schwicher,
der Abstand zwischen ihnen izt gréBer, der Winkel, unter dem sie sich von der Achse
abzweigen ist grofler. Die Taxodium-Kurztriebe besitzen einen mehr grazitseren
Charakter als die von Seguoia.

Nicht zu dbersehen ist auch die Tatsache, daB bei der Gattung Glyptostrobus die
jungen Baume Taxodiwm-ihnliches Laub tragen und dafl bei dieser Gattung auch
heterophylles Laub vorkommt (vgl. ScuwErTzER, 1974, Abb. 17—20). Da sich jedoch
in unserer Kollektion kein einziger Zweigrest befindet, der typisch glyptostroboid
behlittert ware (vgl. z. B. KNoBLOcH, 1969, Taf. XXIV, Fig. 1, CTYRORY & KNoB-
LocH, 1976, Taf. IT, Fig. 15} kommt diese Gattung fiir einen niheren Vergleich nicht
in Frage.
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Salicaceae

Populus hornensis n. sp.
(Taf. I, Fig. 13, 5; Taf. I, Fig. 1, 3—6; Taf. 1II, Fig. 8; Taf IV, Fig. 1, 4)

Locus typicus et stratum typicum: Hom, Fossilarme Serie, hellgrane
Tone, Hger s. 1.

Holotypus: Taf, II, Fig. 3.

Beschreibung: Blatter von rundlicher UmriBform, Basis flach oder schwach zu-
gespitzt, mitunter schwach keilformig {Taf. I, Fig. 5). Bei den Blittern mit schwach
keilformiger Basis kommen auller den drei grundstindigen ,,Haupt‘-Nerven auch
noch zwei weitere seitlichere Basalnerven zur Geltung. Ein peltater Blattgrund wurde
nicht beobachtet. Nur in einem Fall lduft die Lamina ein wenig entlang des Blatt-
stiels (Taf. IV, Fig. 1). Der Mittelnerv ist relativ kriftiz und verliert nicht betricht-
lich an Stirke (verschmilert sich nicht, sondern endet noch relativ dick in der Blatt-
spitze). Selten treten kurze Seitenlappen auf. Thr Rand ist mit abgeflachten dreiecki-
gen Zihnen versehen. Der Basalnerv endet im etwas zugespitzen Seitenlappen (Taf.
I1, Fig. 6). Manchmal scheint auch der untere Rand des Seitenlappens mit relativ
groBen Zihnen besetzt zu sein. Die gerade oder schwach bogenfdrmig verlaufenden
Sekundirnerven enden in dreieckigen, gleichseitigen oder ,gewellt” dreieckigen
Zéhnen, wobei die Sekundarnerven in einer punktformigen Vertiefung enden {(vgl.
Taf. I, Fig. 1). Von den Sekundérnerven zweigen weitere Nerven ab, die in kleine,
oftmals abgeflachte dreieckige Zihne, manchmal in kleine, nach vorn gerichtete
Zihne miinden. Die Tertidrnerven bilden hin- und hergebogene, teilweise aunfge-
spaltene, gewohnlich wenig hervortretende Nerven, die sich in der polygonalen
quartdren Nervatur verlieren.

Bemerkungen: Diese Art ist durch einen grofien Polymorphismus gekennzeich-
net. Er macht sich in der unterschiedlichen Umrilform sowie Randbeschaffenheit
bemerkbar., Auch das Fehlen oder Vorhandensein von Seitenlappen gehdrt hierher,

Obwohl bei der Gattung Pletenus in Einzelfillen unseren Fossilien dhnelnde
Blitter vorkommen konnen (vgl. z. B. DEPAPE & Bricr, 1966), sind die Blitter bei
der Gattung Plafanus durchweg dreilappig und die Zahne sind hakenformig.

Blatter mit gleichen Randverhiltnissen, wobei es auch zur Dreilappigkeit kommen
kamm, kommen bei der Gattung Populus vor. In dieser Hinsicht sind besonders die
oft dreilappigen Blatter von Populus germanica (MENZEL) WALTHER (= Menis-
permites germonicus MENZEL) bemerkenswert (vgl. Mar & WaALTHER, 1978). Aber
auch bei dieser Art kommen ungelappte Blitter vor, Die Randbeschaffenheit ist
ebenfalls sehr variabel. Von unserer neuen Art unterseheidet sich die genannte
durch die hiufige Dreilappigkeit, die oft herzformige oder peltate Basis (die bei
unseren Funden vollkommen fehlt) sowie die groBeren Dimensionen.

MeNzEL (1926—1927, S. 33—35) gibt auch eine Ubersicht iiber morphologisch
dhnliche rezente Blattformen. Die fossilen Blatter von Menispermites germanicus
MenzEL aus Haselbach atellte WALTHER (in WaLTHER & Mar, 1978) anf Grund der
epidermalen Struktur zur Gattung Populus L.

Wenn wir die Entwicklung von Pappelblittern in groben Ziigen in bezug zu unseren
Funden verfolgen, iiberrascht eine Tatsache. Insofern Populus-Blatter haufiger auf
miozinen Fundstellen vorkommen (vgl. z. B. HEER, 1856; GrRanaEoN, 1958) handelt
es sich um Blitter ohne Anzeichen einer Dreilappigkeit. Demgegeniiber sind die
alteren Blatter aus der Haselbacher Serie {Mitteloligozin) vorwiegend dreilappig,
wogegen bei den wahrscheinlich stratigraphisch jiingeren Blattern dieser Gattung
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aus Horn (Eger s. 1.) die gelappten Blatter selten sind und die Lappen nur kurz sind.
Insofern diese Uberlegung richtig ist, hatten wir eine morphogenetische Entwick-
lung vor uns, die zu einer Reduktion der Dreilappigkeit fihrt.

Manche Funde von Populus germanice (MENZEL) WALTHER sind den Blattern aus
Horn dhnlich (vgl. insbesondere die Abbildungen in Mar & WartHeR, 1978, Taf, 8,
Fig. 6, 7; Taf. 36, Fig. 5, 7). Die Variabilitit der morphologischen Merkmale ist
jedoch bei beiden Populationen unterschiedlich.

Ulmaceae

Zelkova zelkovaefolin (UNGER) BUZER et KoTLaBa vel ¥ Ulmus sp.
(Taf. III, Fig. 1,5—7,9)

Synonymik und Beschreibung: vgl. Buirk (1971, 8. 58).

Bemerkungen: In ihrer UmriBform sowie den Verlauf der Nervatur stimmen
diese Reste mit Zellbova zelkovaefolic (UNGER) BuZEK et KoTraBa iiberein. Sie
unterscheiden sich jedoch dadurch, dal} ab und zu eine doppelte Zibnung des Randes
auftritt. Bei manchen Exemplaren der rezenten Zelkova serrata (THUNB.) MAK.
kommen jedoch auch gleichgestaltete Zahne vor, Von rezenten und fossilen Ulmus-
Blattern unterscheiden sich diese Blitter meistens durch die Form der Zihne sowie
die Form des Blattumrisses.

Platanaceae

t Platanus sp.
{Taf. IV, Fig. 10)

Bemerkungen: Aus Horn liegt ein schlecht erhaltenes Blitenkdpfchen (?) vor.
das zur Gattung Plafenus gehoren konnte. Wichtige morphologische Details, wie sie
anderortig beobachtet wurden, blieben nicht ervhalten (vgl. dazu Buzek, HownY¥ &
Kvader, 1967).

Aeceraceae

Acer aff. haselbachense WALTHER
(Taf. I, Fig. 6)
Beschreibung: vgl. WaLTHER (1972, 8. 27—35).

Bemerkungen: WALTHER (in Mar & WaLTrER 1978, 8. 112) schreibt bei Acer
haselbackense WALTHER: , Eine Abgrenzung allein nach der Blattform ist bei dieser
Art nicht méglich. Blattmorphologisch bestehen Ahnlichkeiten zn Acer-Blattern,
die in der Literatur als Acer jurenaky: STUR, Acer subcampestre GOEPPERT, Acer
angustilobum HEER und Adcer palacosaccharinum STUR gefithrt werden®. Acer hasel-
bachense WaLTHER 1iBt sich von anderen Arten der Gattung Aecer nur kutikular-
analytisch trennen. Der Einzelfund aus Horn weist die grofite Ahnlichkeit zu dcer
haselbachense WALTHER auf. Von Acer paleosaccharinum STUR unterscheidet sich un-
ser Fossil durch die weniger groBen Zahme, von Acer angustilobum HEER dann
durch die weniger schlanken und kiirzeren Seitenlappen sowie die spitzigeren Winkel
der Basalnerven. Bestimmte Beziehungen diirften jedoch auch zum verbreitesten
tertidren Ahorn: deer tricuspidatum BRONN, bestehen.
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Acer sp.
(Taf. I, Fig4; Taf. IV, Fig. 9}

Beschreibung: Ein fragmentarisch erhaltenes Blatt. Der Seitenlappen ist in
eine lange Spitze ausgezogen, am Rande mit kleinen spitzen Zihnen besetzt, die Basis
ist abgerundet. Der Mittellappen ist in seinen unteren Teil schwach eingeschniirt.

Bemerkungen: Wegen der abgerundeten Basis sowie der unterschiedlichen
Form der Seitenlappen handelt es sich um eine zweite Ahornart in dieser Flora.

Unbestimmbare Bliitter
(Taf. III, Fig. 2, 10; Taf. IV, Fig. 2, 5, 7)

Auber den botanisch gut bestimmbaren Blittern kommen in der Flora von Horn
einige Blitter vor, die unbestimmbar sind. Um eine Verzerrung des wirklichen Floren-
bestandes zu vermeiden, sollen auch diese Blatter kurz erwihnt werden, Es handelt
sich um kleine, an der Spitze etwas ausgerandete Bldttchen (Taf. IV, Fig. 5}, wie
sie oftmals zu den Leguminosen gestéllt werden, oder um kleine Teilblatter mit
einem asymmetrischen Blatégrund ohne besonders charakteristischen Nervenver-
lauf (Taf. IV, Fig. 2), oder auch nur um lingliche oder ovale Blitter, die keinerlei
besondere Merkmale aufweisen (Taf. ITI, Fig. 2, 10). Manche der Blitter muliten
auch relativ dick gewesen sein und eine derbe Konsistenz aufweisen {Taf, IV, Fig, 7).
Weitere Aufsammlungen konnten wahrscheinlich das Bild noch erginzen, insbe-
sondere durch besser erhaltene Blatter.

Stratigraphisehe SehluBfolgerungen

Die artenarie Flora aus Horn 1iBt kaum stratigraphische SchluBfolgerungen zu.
Sequoia abieting (BrRoNen1ART) KNoBLOCH ist vom Obereozin bis in das Pliezan ver-
breitet, Tavodium dubium (STErRNBER¢) HEER und Zelbova zelkovacfolia (UNGER)
BuzEr et KoTLaBa sind ebenfalls in oligozanen und neogenen Schichten allgemein
verbreitet.

Lediglich die Papulus hornensis sp. n. — obwohl es sich um eine neue Art handelt —
gibt einen gewissen stratigraphischen Hinweis. Populus-Blitter sind in zahlreichen
miozénen Floren recht hinfig, sie sind jedoch nicht so polymorph gestaltet und weisen
keine Beziehungen zur neuen Art auf. Demgegeniiber weist die neue Art Beziehungen
zur mitteloligozdnen, ebenfalls stark polymorphen Populus germanica (MENZEL)
WarTHER auf. Ahnliches gilt auch von Acer aff. haselbachense WALTHER. Diese
Griinde zeugen fiir ein oligozines Geprige der Flora. Sie wird daher in das Eger s, 1,
gestellt. Fiir ein mitteloligozdnes Alter liegen zur Zeit noch keine weiteren Hin-
weise vor,
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Tafel T

Fig. 1: Populus hornensis sp. n. — Form der Zihne an der Blattspitze. Man beachte
weiter den relativ dicken Mittelnery, der in der Blattspitze sich nicht verschma.-
lert, 2,5 % wvergr.

Fig. 2: Populus hornensis sp. n., Blattgrund — unten rechts beachte man die Form der
zugespitzten Zihne, 1: 1.

Fig. 3: Populus hornensis sp. n., detaillierte Form der Zihne bei den stark variablen
Blittern {man beachte den Unterschied zu den Zihnen der Blatter auf Taf. I,
Fig. 1, Taf. I1, Fig. 1, 4). Die abgebildeten Zihne befinden sich an einem Blatt-
fragment gleich unter der Blattspitze, 3 x vergr.

Fig. 4: Acer sp. (Gegendruck zur Abb. auf Taf, IV, Fig. 9}, 1,5 X vergr.
Fig. 5: Populus hornensis sp. n., 2 X vergr.
Fig. 6: dcer aff. haselbachense WaLTHER, 1: 1.

64



5 Verhandlungen, 2/81

65



Tafel 11

Fig. 1: Populus hornensts sp. n., Form der Zahne im oberen Blatteil. Man beachte das
punktformige Ende der gegabelten Sekundédrnerven in den Zéhnen sowie den
sich wenig verschmalernden Mittelnerv in Richtung Blattspitze. Ausschnitt aus
der Abb. auf Taf. II, Fig. 3, 2,5 < vergr.

Fig. 2: Sequoin abietina (BRONGNIART in CUVIER) KNoBLOCH, 1,5 vergr.

Fig. 3—4: Populus hornensiz sp. n., ungelappte Blatter, 3 — I.5x wvergr., 4 — 1: L.

Fig. 5: Populus hornensis sp. n., ein relativ grofes Blatt mit mehr oder wenig geradem
Blattgrund und dreieckigen, schlezht erhaltenen Zahnen (rechts unten), 1: 1.

Fig. 6: Populus hornensis sp. n., Fragment eines gelappten Blattes, 2 X vergr.
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Tafel IIT

Fig. 1, 5, 6—17, 9: Zelkova zelkovacfolia (UNGER) BUZEK et KoTDLaBa vel? Ulmus sp.,
1,6 —1:1,56,7,9 — 1,5x vergr,

Fig. 2, 10: unbestimnmbare Blatter, 2 — 1: 1, 10 — 2 vergr.

Fig. 3, 4: Taxvodium dubium (STERNBERG) HEER, 2 vergr.

Fig. 8: Populus hornensis sp. n., Sequoio abieting (BrRONGNIART ih CUviER) KNOBLOCH,
1,5 vergr.
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Tafel IV

: Populus hornensis sp. n., schwach herablaufende Lamina entlang des Mittel-

nervs (Blattstiels), 3 x wvergr.

: unbestimmbares Blatt, 3 x vergr.
1 Sequoie abieting (BrRoNeNIART in Cuvirr) KvoBLocH, 1: 1.
: Populus hornensis sp. n. Man beachte die relativ groffen dreieckigen Zahne

{z. B. zum Untarschied von dem Blatt anf Taf. IL, Fig. 1, 3}, den geraden Verlauf
der Sekundarnerven sowie das Fehlen von Anzeichen einer Gelapptheit. 1: 1.

: Unbestimmbares Blatt, 1,5 vergr.

+ Sequoia sp., Zapfenzschuppen, 1,5 x vergr.

: Unbestimmbares Blatt, 1: 1.

: 1 Taxodium dubium (STERNBERG) HEER, 1: 1.

: Acer ap., Gegendruck zur Abbildung auf Taf. I, Fig. 4, 2x vergr.

¢ Platanussp., 1: L.



71



	Knobloch, Ervin: Pflanzenreste aus dem Tertiär von Horn.- Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, 1981, S.59-71, 1981.
	Seite 060
	Seite 061
	Seite 062
	Seite 063
	Seite 064
	Seite 065
	Seite 066
	Seite 067
	Seite 068
	Seite 069
	Seite 070
	Seite 071

